
,r : nvd ornamentalen Verzierungen, durch leicht

ur.d f r * ; i,„ rvortrotrnde Ruliefränder und -rahmen belebt, eine

ungemein ru i avollo und vornehme Wirkung auslöste. Er zeigte

sich jedoch bald, dann dar? kaufende Publikum für diese künst¬

lerisch aunser rdomtlich hoch stehenden, bisher in der deut-

schon Keramik 'm Schönheit und Vornehmheit nicht, wieder erreich¬

ten Erzeugnisse die durch die technischen Schwierigkeiten der

Herstellung bedingten verhältnismässig hohen Preise nicht an¬

zulegen gewillt war, gleichwohl es sich dabei ganz überwiegend

um iuxusgegenstände handelte. So musste diese edelste Blüte

deutscher Gefässkeramik der Neuzeit, der eine Fülle

belebender Kraft und künstlerischer Entwicklungsmöglichkeiten

innewohnte, dahingehen, weil ihr der wirtschaftliche Boden

fehlte, in dem sie Purzel fassen konnte. Es Handelt sich dabei'

um eine allgemein auftretende Erscheinung, auf die später im

Zusammenhang mit den kunstgewerblichen Bestrebungen der Gegen¬

wart noch zurückzukommen sein wird.

Bis zum Ende des Jahrhunderts ging die FirmaTJT
denghistorischer Stilentlehnung GsLie^das deutsche Kunstgewerbe

überhaupt im Wesentlichen weiter. Nur eine charakteristisches

Moment tritt während der letzten Jahrzehnte dos Jahrhunderts

mehr und-mehr in den Vordergrund der dekorativen Behandlung,

jenes Moment, das in den Stilbestrebungen der Gegenwart von

ausschlaggebender Bedeutung geworden ist: die Zweckmässigkeit.

Während noch die Gefässerzeugung der vierziger, fünfziger und

sechziger Jahre in der konstruktiven Behandlung sowohl wie der

dekorativen jene unzweckmässigen Formen, schwülstige Ueberla- •

denhoit mit Putten, Tieren, Früchten etc., aus der Masse selber

geformt; zumeist ohne koloristischen Wechsel geformt, -trl-t-t -in

aufweist, tritt in den letzten Jahrzehnten mehr und mehr an dr

f


